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Sonnabend, den 24. Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 
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(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 


Dresden, 23. Mai. In der heutigen erſten Sitzung 
der Abgeordnetenkammer ſprach der Präſident Haberkorn ent⸗ 
ſchieden für den Handelsvertrag, der in wirthſchaftlicher Be— 
ziehung ein offenbarer Fortſchritt ſei, in politiſcher Beziehung 
durch Verkettung der Intereſſen den Herrſchaftsgelüſten Ein- 
zelner vorbeuge. 

Kaſſel, 23. Mai, Abends. Durch landesherrliche Vers 
ordnung vom 22. d. iſt unter Bezugnahme auf den Bundes⸗ 
beſchluß vom 13. das nach Maßgabe der neueſten beiden 
Verordnungen eingeleitete Wahlverfahren bis auf Weiteres 


ſiſtirt. 


Wien, 22. Mai, Abends. Nach Berichten aus Athen 
vom 17. d. M. iſt der erlaffeı en Amneſtie eine größere Aus⸗ 
dehnung gegeben worden. An demſelben Tage ſind die Kam⸗ 
mern zu Athen eröffnet. Der engliſche Geſandte Elliot iſt 
angekommen. 

— Wie „Scharff's Correſpondenz“ vernimmt, wird der 
Vice⸗König von Egypten, Said Paſcha, zu Ende des näch— 
ſten Monats in Wien eintreffen. 

Paris, 23. Mai. Aus Madrid wird gemeldet, daß 
England Spanien zu der Erklärung aufgefordert habe, den 
in Bezug auf Mexiko in London abgeſchloſſenen Vertrag als 
aufgehoben zu betrachten und das Benehmen der beiderſeitigen 
Bevollmächtigten zu billigen. 

Aus Turin wird die Ankunft des Königs Victor Ema⸗ 
nuel berichtet. 

Paris, 22. Mai, Abends. Der „Esprit public“ meldet, 
die franzöſiſche Regierung habe ſich für die Fortſetzung der 
mexikaniſchen Expedition entſchieden; er theilt ferner mit, daß 
die italieniſche Regierung nah Mazzini, der in Mailand 
ſich heimlich aufhalten ſoll, Nachforſchungen anſtellen laſſe. 


Landtags » Verhandlungen. 
4. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
. am 23. Mai. 

Alters⸗Präſident Kühne eröffnet die Sitzung um 10 
Uhr. Bei der Wahl zum Präſidenten werden 288 Stimmen 
abgegeben, davon erhalten: Grabow 276, v. Arnim (Hein⸗ 
richsdorf) 8, Waldeck, v. Carlowitz, Olberz, Graf Schwerin 
je 1 Stimme. Grabow iſt ſomit zum Präſidenten des Hauſes 
gewählt und übernimmt den Vorſitz mit folgenden Worten : 

„Meine Herren! Durch Ihre ſo eben vollzogene Wahl 

aben Sie mir für die nächſten 4 Wochen ein höchſt wichtiges, 
ji mich höchſt ehrenvolles, zugleich aber im Hinblick auf bie 
tage unſeres Vaterlandes ſchwieriges Amt übertragen. Nur 
allein der große, von mir mit dem lebhafteſten Danke aner⸗ 
kannte Beweis Ihres gütigen Wohlwollens, Ihres mich im 
höchſten Grade ehrenden Vertrauens, welchen ich and n 
bar in meiner Wiederwahl erblicke, giebt mir deu Ruth, die⸗ 
ſelbe für die nächſten vier Wochen anzunehmen. Berſuchen 
will ich es, durch treue, gewiſſenhafte, parteiloſe Führung des 
von mir übernommenen Amtes ſeine unter den zeuigen Ver⸗ 
hältniſſen ſchweren Pflichten mit allen meinen Kräften nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu erfüllen. 

„Soll mir aber die von Ihnen übertragene Aufgabe nur 


Der Troubadour. 
a i (Schluß.) 

Wir befinden uns nunmehr vor einer Capelle, aus der 
ein Liev erſchallt, von der Art, wie fie in ſüdlichen Himmels⸗ 
ſtrichen aus Capellen zu erſchallen pflegen. Der Nitter mit 
der Baritonlage hat ſich auch eingefunden, und da ihm gerade 
eine Arie aus einer italieniſchen Oper einfällt, ſo benutzt er 
die nächtliche Stille, um ſie zu ſingen. Ein leiſes Streicheln 
des Zapfens durchzittert während dem die Luft. Er empfiehlt 
dann ſeinem Bedienten kein Geräuſch zu machen, und ver- 


ckt ſich. 

Dieſer beträchtliche Schlaukopf wußte es wohl, das jetzt 
das junge Fräulein mit der Bonne aus der Capelle kommen 
würde, um einen elegiſchen Walzer zu ſingen, den er zweifels⸗ 
ohne mit einer beliebigen anderen Tanzgattung erwiedert ha⸗ 
ben würde, wenn nicht wieder der fatale Störenfried von 
Minneſänger auch dazu kommen müßte, um neuerdings Kra⸗ 
kehl anzufangen. 7 5 

Alle ſchreien jetzt durcheinander, der Bediente dazu; wie⸗ 
der wird der Zapfen geliebkoſt, und das Fräulein betömmt 
einen Anfall von Bockſtoßen oder Schluchzen, was in der 
Muſil ſehr niedlich ausgedrückt iſt. 

Die Ritter verſichern neuerdings, daß ſie ſich umbringen 
werden, und neuerdings ruft ein Zwiſchenact das alte Träu⸗ 
men und Wünſchen wach, ſie möchten es doch um Gottes willen 
einmal ernſtlich thun. ; 

Sie find inzwiſchen im dritten Act Alle noch lebendig, nur 
etwas heiſer. Statt, wie es hier diätetiſche Nüctſichten ges 
bieten würden, ein wenig Mandelmilch zu genießen, iſt der 
Ritter mit der Baritonlage der erſte, der wieder eine ita⸗ 
lieniſche Arie ſingt: ſehr ſchön zwar, aber etwas laut; wir 
Vet nur bei chirurgiſchen Operationen noch lauter fingen 

Nun kommt der alte Kaſtellan dazu mit ſeinem rieſigen 
Gedächtniß für Mazurken und Bigenger, und == are 
gleich die alte Zigeunerin als eine Perſon, die ihm in ſehr un⸗ 
gebührlichen Verhältniſſen zu verbrannten und geſtohlenen Kin⸗ 
dern zu ſtehen ſcheine. a 

Der Ritter empfindet die Nothwendigkeit, dieſes Weibs⸗ 
bild etwas ſchmoren zu laſſen, eine Abſicht, der wir unſere 
Billigung auch aus muſikaliſchen Gründen nicht verſagen kön⸗ 
nen. Die widerſtreitenden Gefühle der Betheiligten finden 


1892. 


Leipzig: „ in Altena: 
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einigermaßen gelingen, ſo muß ich um Ihre gütige Nachſicht 
und kräftige Unterſtützung recht dringend bitten. 

„Meine Herren! Beim Beginne meiner politiſchen Lauf⸗ 
bahn im Jahre 1840 vernahm ich im Vereine mit tauſend 
und abertauſend hochbegeiſterten preußiſchen Männern aus 
königlichen Munde die Worte: „Die Wege der Könige find 
thränenreich und thränenſchwer, wenn Perz und Geiſt ihrer 
Völker ihnen nicht hilfreich zur Hand gehen.“ In dieſen er⸗ 
habenen Worten iſt das ſchöne, edle, große Princip der Ein⸗ 
heit von Fürſt und Volt an Haupt und Gliedern ausge⸗ 
ſprochen. Aus ihr entſpringt die Macht der Freiheit, die 
Wohlfahrt des Staates. Sie iſt von jeher das ſchönſte Erb⸗ 
theil des hohen Regentenhauſes der Hohenzollern, das herr⸗ 
lichſte Kleinod des durch ſeine Wahrhaftigkeit groß in der 
Geſchichte daſtehenden preußiſchen Volkes geweſen. Und dieſe 
Einheit wollen wir, des Volles Vertreter, uns nie verkümmern 
laſſen. Sie wollen wir feſthalten in der Treue gegen den 
erhabenen Träger unſeres Königthums im innigſten Verbande 
mit der Treue gegen das Volt; fie ſoll uns heilig und unan⸗ 
taſtbar halten helfen die verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone 


und treu bewahren helfen die beſchworenen Rechte des Volkes; 


fie vernichtet den in den letzten Monaten in das verfaſſungs⸗ 
treue preußiſche Volk hineingeſchleuderten Wahlruf: ob Kö⸗ 
nigthum ob Parlament. (Lebhafter Beifall.) Sie ver⸗ 
einigt uns Alle beim Antritt meines Amtes zu der 
Erwiderung: nur das verfaſſungsmäßige König⸗ 
thum mit jeinem verfaſſungstreuen Abgeordneten⸗ 
hauſe (Beifall) und zu dem begeiſterten Rufe: „Hoch lebe 
Se. Majeſtät der König Wilhelm I. und das ganze erhabene 
Haus der Hohenzollern, hoch und immer hoch!“ 

Die Verſammlung ſtimmt dreimal enthuſiaſtiſch in das 
Hoch ein und ſpricht darauf, nach Anregung des Präſidenten, 
Mat ans e ihren Dank durch Erhebung vom 

Bei der nun folgenden Wahl des erſten Vice⸗Präſidenten 
werden 286 Stimmzettel abgegeben; davon erhalten: Behrend 
(Danzig) 226, Auguſt Reichenſperger 42, v. Rönne (Glogau) 
10, v. Bockum⸗Dolffs 4, v. Forckenbeck, Graf Schwerin, 
Waldeck und Dr. Becker je 1 Stimme. Behrend iſt ſomit zum 
erſten Vice-Präſidenten gewählt und nimmt die Wahl dankend 
an. Es folgt nunmehr die Wahl des zweiten Vice⸗Prä⸗ 


ſidenten, wobei 277 Stimmzettel abgegeben werden davon 


alten: v. Bockum Dolffs 235, Au ei i 
32 v. Rönne (Glogau) 9, Graf eg Bockum Bel 
iſt ſomit zum zweiten Bice - Präſidenten gewählt und nimmt 
die Wahl dankend an. — Mit der Abgabe des Stimmzettels 
für die acht Schriftführer ſchließt die Sitzung vorläufig um 
1 Uhr, um gegen 5 Uhr wieder aufgenommen zu wer⸗ 
den, damit die Conſtituirung ſchon heute definitiv erfolgen 
925 an Könige, ſowie dem Staatsminiſterium angezeigt wer⸗ 

ann. 


Bald nach 5 Uhr wird die vertagte Sitzung durch den 


Vicepräſidenten Behrend wieder aufgenommen; derſelbe ver⸗ 


kündet das Reſultat der Schriftführerwahl: bei 263 Stimm⸗ 
zetteln find gewählt: Baſſenge(Lauban) mit 263, Soenke mit 
259, v. Bonin (Stolp) mit 256, Krieger (Goldapp) mit 252, 
Ziegler mit 229, Jordan mit 169, Seubert mit 159, Dahl⸗ 
ſich endlich wieder in einer Galopade zuſammen, und die 
Sache beginnt ziemlich kritiſch werden zu wollen, allein eine 
Anzahl Leute, die eine entfernte Aehnlichkeit mit Nachtwäch⸗ 
tern, oder ſolchen, welche es werden wollen, haben, drücken 
eine Viertelſtunde lang unisono einige beruhigende metaphy⸗ 
ſiſche Beirachtungen über das Vorgefallene aus. 

Die folgende Scene brachte uns liebe Erinnerungen aus 
unſerer Jugendzeit. Der Nitter mit dem Tenor und das 
junge Fräulein beſchäftigen ſich damit, einige kunſtloſe Muſit⸗ 
ſt ücke einzuüben, wie ſie auch uns einmal eingeübt wurden. 
Wir beſitzen ſie noch, dieſe Sammlung mit dem freundlichen 
Titel: „Amusements de la jeunesse, morceaux faciles et 
agréables“, und wir verwundern uns nur über das hohe 
Alter dieſer Schöpfungen, die alſo ſchon den Rittern zu einer 
Zeit bekannt geweſen zu ſein ſcheinen, wo das bürgerliche 
Geſetzbuch noch nicht eingeführt war. 

Sehr zur Unzeit erſcheint dann ein Bote und meldet dem 
Ritter, daß der andere Ritter die alte Zigeunerin abgefangen 
habe, und eben im Begriffe ſei, ſie gelinde braten zu laſſen. 
— Ein rothes Feuer und ein brenzlicher Geruch verbreitet 
auch ſogleich dieſe grauſige Wahrheit nach allen Richtungen 
hin. Der Ritter verſichert, er, von ſeinem Standpunkt aus, 
könne dieſes Verfahren durchaus nicht billigen, denn im Grunde 
ſei die Perſon doch einmal ſeine Mutter, „ſie ſagt es ja ſelbſt“, 
und er empfiehlt dem Boten, ſich eiligſt auf die Sohlen zu 


machen und eine Feuerſpritze mitzunehmen, er ſelbſt wolle nur 


noch eine Arie ſingen und dann nachkommen. 

Er bittet ſich noch etwas Zapfenſtreich aus und beginnt 
wohlgemuth ſein tra, tra tra, traidaida — und noch lange fo 
weiter. — — — ; 

a. un wir unfähig, unſerer Aufmerkſamkeit länger 
zu gebieten. 

Eine Bellemmung, die uns immer überfällt, wenn wir 
Zeuge allzutragiſcher Ereigniſſe oder übermäßiger Verwahr⸗ 
loſung menſchlicher Fähigkeiten ſeien müſſen, gebot uns, die 
Anſprüche des Gemüths zurück zu drängen, und auf den 
weiteren Genuß zu verzichten. 

Von unerſchrockenen Freunden, die das Ende der Be⸗ 
gebenheiten abgewartet hatten, erfahren wir nur noch, daß 
alle die edlen Herzen unter einer Laſt von Walzern und 
Galopaden gebührend gebrochen ſeien. Welcher aber von 
den beiden Rittern das geſtohlene und verbrannte Kind ge⸗ 
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mann mit 154 Stimmen. Außerdem haben Stimmen erhaltenn 
Riemann 98, Meibauer 58, Ziegert 62, Zierenberg 32, Joh: 
Labiau) 22 u. ſ. w. — Auf Antrag des Abgeordneten b. 

orckenbeck wird die bisherige Geſchäftsordnung bis auf 
weiteres wieder angenommen; zugleich iſt der dringliche 
Antrag auf Geſammtreviſion eingebracht. — Schluß der 
Sitzung 5% Uhr. Nächſte Sitzung Montag. 


Deutſchl and. 20 


A Berlin, 23. Mai, Abends. Wie man aus ſicherer 
Quelle vernimmt, wird morgen die kurheſſiſche Frage ihre 
vorläufige Löſung dadurch erhalten, daß der Bundestag mit 
circa 10 gegen 4 Stimmen die Wiederherſtellung der 
kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 decreriren und 
Preußen wie Oeſterreich mit der Ausführung ie Dee 
ſchluſſes betrauen wird. Preußen foll einen Dank für ſein 
Eintreten erhalten und erſucht werden, in der Entlaſſung des 
jetzigen kurheſſiſchen Miniſterii und in jener un der alten 
Frage Genugthuung für die ihm angethanene perſönliche Be⸗ 
leidigung zu finden. Sollte zufälligerweiſe vor dieſem Be⸗ 
ſchluſſe der Einmarſch 8 Truppen in Kurheſſen ſtatt⸗ 
gefunden haben, ſo ſoll derſelbe als im Auftrage des Bundes 
geſchehen gelten. — Dieſe Mittheilungen haben viel Glaub⸗ 
würdigkeit, zumal bis jetzt der Einmarſch der Preußen nicht 
ſtattfand und Oeſterreich allen Grund hat, letzt jeden Conflict 
mit Preußen zu vermeiden. Die Anhänger der Politik des 
Herrn v. Bismarck ⸗Schönhauſen find mit dieſer Wendung 
für jetzt zufrieden, da es ihnen nicht an künftigen Gelegen⸗ 
heiten, mit dem Bunde zu rechten und der deutſchen Politik 
energiſch eine Wendung zu geben, fehlen kann. g 

+ Berlin, 23. Mai. Das bedeutendſte parlamentari⸗ 
Ihe Ereigniß iſt heute die Nachricht von der geſtern erfolgten 
thatſächlichen Auflöſung der Fraction Grabow. Den 
nächſten Anlaß dazu hat die Frage gegeben, ob ein Einver⸗ 
vernehmen mit den beiden anderen liberalen Fractionen zu 
erſtreben ſei, oder ob ſich daſſelbe nur auf die Fraction Bockum⸗ 
Dolffs beziehen ſolle; letztere Anſicht vertrat der Abg. Georg 
v. Vincke mit einigen näheren Parteigenoſſen; die Verſamm⸗ 
lung entſchied für die erſtere Anſicht, der beſonders der Ag, 
Grabow das Wort redete; Abg. v. Vincke hat darauf die 
Verſammlung verlaſſen. Die dann erfolgten Verſuche, die 
Fraction unter Fübrung des Abg. Grabow 1 . iren, 


ſcheiterten, da manche bisherige Mitglieder ſich die chei⸗ 
dung über ihren Beitritt vorbehielten; der Abg. Grabow er⸗ 
klärte daher, unter dieſen Umſtänden die Führung nicht über⸗ 
nehmen zu können; eine Fraction dieſes Namens exiſtirt alſo 
letzt nicht. Die Entſchlüſſe der bisherigen Mitglieder find noch 
unbeſtimmt und werden vorausſichtlich verſchiedenartig aus⸗ 
fallen; einige davon werden wahrſcheinlich zunächſt keiner Par⸗ 
tei beitreten, andere zur Fraction Bockum-⸗Dolffs gehen. 

Die Verhandlungen wegen des Adreßentwurfes zwi chen 
der deutſchen Fortſchrittspartei und der Fraction Bockum⸗ 
Dolffs haben bisher zu keiner Einigung geführt und verſpre⸗ 
chen ein ſolches Reſultat auch nicht mehr. Die letztgenannte 
Fraction wird daher vorausſichtlich ihren Adreßentwurf allein 
einbringen, und die deutſche Fortſchrittspartei ihre Gegenan. 
träge wohl erſt in der Adreßcommiſſion ſtellen. Die Differenz 


weſen, darüber gingen ihre Meinungen auseinander. Man 
wird es wohl nie ergründet haben. 

Nur allmälig verwanden wir den traurigen Eindruck; 
noch lange nachher „that uns dies Bild verfolgen bis in den 
tiefſten tiefſten Traum“ und dazwiſchen umſummte uns das alte 
gemüthliche Studentenlied: 

Und wer dies Stüd.nun hat gemacht? 
Zwei Solidaten auf der Wacht, 

Der eine ſo ein Tremmler war, 

Der andre war ein Pfeiffer, 


Pfi — Pfa — Pfeiffer. 


Die deutſchen Expeditionen in Inner⸗Afrika. 

Gotha, 20. Mai. Mit der heutigen Poſt ſind drei 
ſtarke Briefſendungen aus Afrika eingegangen, welche Nach⸗ 
richten von der Munzinger'ſchen Expedition bis zum 26. März 
bringen. Dieſelbe hatte bekanntlich Keren am 28. October 
1861 verlaſſen und ſich am 11. November zu Mai Schecha 
(in der abyſſiniſchen Provinz Seraui) von Hrn. v. Heuglin und 
ſeinen Begleitern getrennt, um von da einen weſtlichen Weg 
einzuſchlagen; nach den heutigen Nachrichten verließ ſie 
dieſen Ort am 16. November, machte eine erfolgreiche 
und wichtige Reiſe durch das von Europäern nie betretene 
Land der Baſen und Baren, und langte bereits am 22. Da 
zember in Kaſſela an, wo fie durch gefährliche Krankheitsan⸗ 
fälle bis Mitte Februar aufgehalten wurde, und dann über 
Gos Rachjeb, dem Atbora bis zu feiner Mündung in den Nil 
folgend, Chartrum in einem großen Bogen am 9. März wohl⸗ 
behalten erreichten. Mit vollem Muthe rüſtete ſich die Expe⸗ 
dition am 26. März zum Aufbruch nach Weſten, zunächſt nach 
El Obeid, der Hauptſtadt von Kordofan. 

Hr. v Heuglin, Dr. Steudner und H. Schubert hatten Adoa 
am 26. December verlaſſen, eine intereſſante Reiſe durch das 
Alpengebirge von Semim gemacht und waren am 23. Januar 
in Gondar angelangt, wo ſie ſich am 7. Februar noch auf⸗ 
hielten. Die in den Bogos⸗Ländern gemachten naturhiſtori⸗ 
ſchen Sammlungen (9 Kiſten) ſind in dieſem Augenblick von 
Alexandrien nach Deutſchland unterwegs. 

A. Petermann, Secretär des Comite's der 
Expeditionen nach Wadai. 


liegt für jetzt darin, daß die letztere Partei die Adreſſe lediglich 

auf die inneren Fragen beſchränken will, während die Frac⸗ 

tion des linken Centrums, in Beantwortung der Eröffnungs⸗ 

rede des Miniſterpräſidenten, unter anderm einen Paſſus über 

den Handelsvertrag mit Frankreich und namentlich die heſſt⸗ 
che Feage erwähnen will, letzteres in einer für die neueſte 
olitit der Regierung ſehr anerkennenden Form. 

Die Wahl des Präſidenten Grabow iſt heute abermals 
mit einer beiſpielloſen, an Einſtimmigkeit grenzenden Majori⸗ 
tät erfolgt; auch die Fraction Reichenſperger, ſowie die pol⸗ 
niſchen Abgeordneten haben für Grabow geſtimmt. Bei der 


Wahl des erſten Vicepräſidenten ſcheinen die zehn Conſer⸗ 


vativen mit den 32 Mitgliedern der klerikalen Fraction für 
den Abg. Auguſt . geſtimmt, bei der zweiten 
Vicepräſidentenwahl ſich der Abſtimmung enthalten zu haben; 
die 11 Stimmen, welche gegen Behrend auf v. Rönne (Glo⸗ 
gau) fielen, ſcheinen derjenigen Fraction der Rechten anzu⸗ 
gehören, welche gegen ein Einverſtändniß mit allen Fractio⸗ 
nen der liberalen Mehrheit ſich erklärt. Mit dieſen 10 oder 
11 Stimmen zuſammen beträgt danach die liberale Mehrheit 
bis jetzt gegen 240 Stimmen. Gefehlt haben bei der heu- 
tigen erſten Abſtimmung noch 64 Abgeordnete. 

Die Antrittsrede des Präſ. Grabow hat auf allen Sei⸗ 
ten des Hauſes den bedeutendſten Eindruck gemacht und die 
lebhafteſte Zuſtimmung gefunden. 

Morgen werden in den Abtheilungen die Commiſſionen 
des Hauſes der Abgeordneten gewählt. 

* Die Fraction Bodum-Dolfis zählt jetzt folgende 81 Mit- 
glieder; Aldenhoven, Andre, v. Arnim (Gerswalde), Aßmann, 
Becker (Simmern), Bleibtreu, Behm, Berendt (Frankenſtein), 
Bertram, Bering, v. Beughem, v. Bockum⸗Dolffs, Böcking, 
v. Bunſen, Buſchmann, Baſſenge (Lüben), v. Carlowitz, Dahl⸗ 
mann, Daniels, v. Diederichs, Dopfer, Drabich, Franck 
(Aachen), Frech, v. Galhau, v. Gablenz, Gerſtein, Geißdorf, 
Gneiſt, Gringmuth, Grobe, Grundmann, Haacke, Gr. Hacke, 
Harkort, Hermann (Magdeburg), Hölzer, Hölzke, v. Hilgers, 
Hummel, Knövenagel, Kratz, Kreutz, Kuhlwein, Mathes (Friede⸗ 
berg), Mitzmacher, Neide, Nitzſchke, Nücker, Olbertz, Ower⸗ 
weg, Pannier, Pelzer, Peterſon, Pieſchel, v. Proff⸗Irnich, 
Reverchon, Rey, Richter, Ritter, Riemann, Sartorius, Schick 

(Schleuſingen), Schneider (Sagan), Schröder, Schulze (Her⸗ 
ford), Seubert, Sombart, Sello, Schömann, v. Sybel, 
Schleß, Stavenhagen, Schensdorf, Schulze (Seehauſen), 
Thomſen, Theloſen, Weſtermann, Weygott, Winckelmann 
(Franckenſtein), Winckelmann (Recklinghauſen). — Den Vor⸗ 
ſtand bilden die Abgg. Beughem, v. Carlowitz, v. Bockum⸗ 
Dolffs, Frech, Harkort, Stavenhagen und Neide (als Schrift⸗ 
führer). — Die Fraction hat den Namen „linkes Centrum“ 
angenommen. 

* „ Berlin, 23. Mai. Die kurze aber inhaltreiche und 


ausdrucksvolle Rede des Abgeordneten Grabow, mit welcher 


er heute das Präſidium des Hauſes übernahm, hat die Thätig⸗ 


keit dieſer Legislaturperiode auf eine würdige Weiſe eingeleitet 
und im Publikum die Hoffnung befeſtigt, daß alle liberalen 


Parteien des Hauſes einmüthig auf dem ihnen von den Um: 
ſtänden vorgezeichneten Wege beſonnenen aber feſten Schrittes 
vorwärts gehen werden. — In der kurheſſiſchen Angele⸗ 
en ift nichts weiter geſchehen. Der Antrag beim 
undestag lautet Wi 

von 1831, vorbehaltlich 
widriger Beſtimmungen derſelben, auf weiter 
und auch der Kurfürſt ſich ihm fügen wird. Daß aber Preu⸗ 
ßen ſich damit unmöglich zufriedengeſtellt erklären kann, darüber 
herrſcht nur eine Meinung. Die Unbill, welche Preußen er⸗ 
— hat, kann nur als geſühnt betrachtet werden, wenn 
das volle gebrochene Recht, alſo auch das Wahlgeſetz von 
1849, wieder hergeſtellt und das ganze Syſtem, welches 
über Kurheſſen jo viel Unglück und über Deutſchland fo 
viel Schmach gebracht hat, mit der Wurzel ausgerottet wird. 
Daß das letztere auch unter der Verfaſſung von 1831 möglich 
iſt, haben Haſſenpflug und Scheffer im Jahr 1850 bewieſen. 
Ihre Wiederherſtellung allein würde wenig oder gar nichts 
nützen, den fernern Kampf des heſſiſchen Volkes gegen den 
Alp, der auf ihm laſten bliebe, vielleicht nur erſchweren. Preu⸗ 
ßen hat ſich befriedigt erklärt, wenn die ganze Angelegenheit 
vollſtändig unverzüglich erledigt wird. Das kurheſſiſche Volk 
ſowohl wie ganz Deutſchland muß von Preußen erwarten, 
daß es nicht auf halbem Wege ſtehen bleibt, der Folgen we⸗ 
gen. Aber auch im Intereſſe der eigenen Ehre und Macht⸗ 
ſtellung müſſen wir Preußen die radikale Erledigung von un⸗ 
ſerer Regierung fordern. Preußen iſt bis jetzt derjenige Staat 
geweſen, welcher gehandelt, deſſen Energie die bis jetzt er⸗ 
rungenen Erfolge zuzuſchreiben ſind. Hat es nicht den Willen, 
oder im Fall des Widerſtrebens anderer Bundesglieder den 
Muth, ganz conſequent durchzudringen, wird auf Preußen die 
ganze Verantwortlichkeit für die Halbheit fallen und ſein An⸗ 
ſehen ſowohl wie ſeine Macht die bedenklichſte Einbuße erlei⸗ 
den, dieſe vielleicht noch viel größer ſein als nach Olmütz, weil 
im Augenblick die Chancen für eine preußiſche Action ungleich 
günſtiger ſtehen. 

— Bei Sr. Majeſtät dem Könige fand vorgeftern Tafel 
von einigen 36 Gedecken ſtatt. Mit einer Einladung waren 
beehrt: Der Vorſitzende des Staatsminiſteriums Prinz zu 
Hohenlohe Jugelſingen, der General der Infanterie z. D. 
v. Breſe⸗Winiari, der Kgl. Geſandte v. Sydow und eine An⸗ 
zahl von Landtagsmitgliedern, unter ihnen die Staatsminiſter 
a. D. v. Bernuth, v. Patow, Graf v. Pückler. 

— Der Kgl. Geſandte für Paris v. Bismark-Schönhau⸗ 
ſen wird ſich im Laufe der nächſten Woche auf ſeinen neuen 
Poſten begeben. ei 

— Hr. v. Auerswald, der vor feiner Abreiſe nach Karls⸗ 
bad ſich hier aufhält und eine Wohnung im Schloſſe Bellevue 
inne hat, erhielt in den letzten Tagen wiederholt den Beſuch 
Sr. Maſeſtät des Königs. Vorgeſtern fuhr der König ſchon 
Morgens um 8 Uhr zu dem früheren Miniſter. 

— (K. Z.) In Bezug auf die Eröffnung unſerer Kam⸗ 
mern hört man nachträglich, daß fie nicht durch Se. Majeftät 
den König Statt gefunden habe, weil in der jetzt vorgezogenen 
Form die Erwähnung der Kammer⸗Auflöſung und des Mini⸗ 
ſterwechſels umgangen werden konnte. 

„ Der Corvetten-Capitain Köhler, Oberfi-Werft-Dis 
raf der Marine⸗Station der Oſtſee, iſt nach Danzig abge⸗ 
reift. 


— Folgende weitere Einzelheiten ſowohl über die Audien 
des General v. Williſen, als über das preußiſche . 
werden als genau anzuſehen ſein, und & bieten ein nahelie⸗ 
gendes Intekeſſe. Das Nichtleſen des Briefes ſoll na träg⸗ 
lich dahin erklärtworden Gin, daß die Etikette nicht erlaube, in ſol⸗ 
chem Fall den Brief in Gegenwart des Ueberbringers zu leſen. 


„Nat.⸗Z.“ u. A.: 


der been e . 0 
nichts. 
Es iſt unzweifelhaft, daß morgen dieſer Antrag angenommen 


konnte, iſt in neuerer 


binet die Abſicht haben, gegen das 
Kurheſſen Verwahrung einzulegen und das Verlangen ſtellen, 
daß Preußen ſeinen Beſchwerdepunkt beim Bundestage an⸗ 
bringe und durch dieſen austragen laſſe. Eine hierauf bezüg⸗ 
liche Note ſoll ſchon unterwegs nach Berlin ſein. — Eine 


Die erſte brüske Weigerung in beleidigender Form wird aber 
von der „Kaſſeler Zeitung“ nicht in Abrede geſtellt werden. 
Die Aeußerung des Kurfürſten aber, der König von Preußen 
werde vielleicht in vier Wochen 
wie der Kurfürſt ſo eben gehandelt habe, hat hier beſonders verletzt. 


enau ſo handeln müſſen, 


— Ueber die Präſidentenwahl im Herrenhauſe ſagt die 
Wenn eine Majorität von mehr als zwei 
Drittheilen gerade im gegenwärtigen Augenblicke den Grün⸗ 


der des „Preußiſchen Volksblatts“ und Präſidenten des „Preu⸗ 


ßiſchen Volksvereins“ auch zum Präſidenten des Herren- 
hauſes beruft, ſo liegt hierin eine nicht mißverſtändliche De⸗ 
monſtration. 

— (K. 3.) So lange Herr v. d. Heydt als Handels⸗ 
Miniſter den Freiherrn v. Patow als Finanz⸗Miniſter neben 

ch hatte, drang er in letzteren, die Aufhebung des Briefbe⸗ 
tellgeldes abzuſchaffen. Jetzt iſt Herr v. d. Heydt ſelbſt Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter, und es wird ſich nun zeigen, ob er zu dem 
früher Befürworteten nunmehr die Hand bieten wird. 

— Nach der feudalen Correſpondenz gehören nur 9 Ab— 
geordnete zur feudalen Partei. Kommt auf jeden Mi» 
niſter einer. 9 

— Aus England iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß 
die „Elbe“ am 18. d. M. dort angelangt ſei, aber nach kur⸗ 
zem Aufenthalt die Fahrt nach Swinemünde fortgeſetzt habe. 
Am Bord derſelben befinden ſich der junge Elephant, den 
Ihre Kgl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin bereits dem zoolo— 
giſchen Garten zum Geſchenk gemacht hat, und andere ſeltene, 
für dieſen Park beſtimmte Thiere. Dieſelben werden von Swi⸗ 
nemünde abgeholt und dem zoologiſchen Garten zugeführt. 

— Der Plan zur Vergrößerung des Akademie-Gebäudes 
iſt fertig und dürfte jetzt endlich zur Ausführung kommen. 
Es ſollen dadurch Räumlichkeiten mit Oberlicht für die Kunſt⸗ 
Ausſtellungen und zur Aufnahme der dem Staate vermachten 
Wagener'ſchen Gemälde-Sammlung geſchaffen werden, für 
welche letztere noch nicht einmal ein Euſtos beſtellt werden 
konnte. 

— Wie der „B.- u. H.⸗ Z.“ aus London berichtet wird, 
hat die Veranlaſſung zu der geſtern beſchloſſenen Erhöhung 
des Disconto bei der engliſchen Bank von 2½ auf 3% die 
Verſchiffung von 700,000 £ gegeben, welche am Dienftag aus 


der Bank gezogen wurden, um & Conto der neueſten türkischen . 


Anleihe nach Conſtantinopel geſchickt zu werden. Seit Men⸗ 
ſchengedenken iſt keine ſo enorme Summe für ausländiſche 
Zwecke aus der Bank gezogen worden. Der Eindruck war 
in den finanziellen Kreiſen der City, als das Ereigniß bekannt 
wurde, geradezu erſchütternd. 

— Ueber die in Elberfeld ſtattgehabten Abgeordneten⸗ 
wahlen (v. Auerswald und Kühne) hoͤrt man, daß dieſelben 
ſeitens der betreffenden Abtheilung des Abgeordnetenhauſes 
für ungiltig erachtet ſind, mindeſtens auf ihre Beanſtandung 
angetragen werden wird, da die Eintheilung in die drei Ab⸗ 
theilungen nicht durch die ganze Stadt, ſondern nach Urwahl— 
bezirken erfolgt ſei; ſämmtliche Urwahlen der Stadt Elber⸗ 
feld ſollen danach ungiltig ſein. 

— (Geſer⸗Ztg.) Von der Jahde, 19. Mai. Seit der 
Inangriffnahme des Jahder Kriegshafens ſind jetzt faſt neun 
Jahre verfloſſen. Während in der erſten Hälfte dieſer Zeit 
der Bau mit vielen politiſchen und unpolitiſchen Gegnern zu 

Pr iebi i i en 
kämpfen hatte, die mißliebigſten Urtheile tie ergeh 


N n den 
eit eine rege Thäligkeit und Förderung 
bemerklich geworden. Die zuerſt in die Augen fallenden co⸗ 
loſſalen Einfahrtsmauern gehen ihrer Vollendung raſch ent⸗ 
gegen, und hinter ihnen tritt bei einiger an Ort und Stelle 
mit Freundlichkeit gewährter Unterweiſung der Plan des gan⸗ 
zen Werkes bereits überſichtlich vor Augen. Es gewährt ei⸗ 
nen höchſt überraſchenden Anblick, an dem ſonſt öden Meeres» 
ſtrande ein ſolches reges Leben von mehr als 1500 Arbeitern un— 
ter Anwendung der verſchiedenartigſten Maſchinen zu gewah⸗ 
ren. Die aus den Baſſins ausgehobene Erde wird zur 
Erhöhung der zu gründenden Stadt verwandt und es ſollen 
deshalb die Bauplätze daſelbſt erſt ſpäter, etwa nach 2 Jahren, 
ausgegeben werden. Inzwiſchen hat ſich in der Nähe des 
Hafens auf oldenburgiſchem Gebiete ein ganz neuer Ort, 
Neuheppens genannt, gebildet, wo, wie überhaupt in der gan⸗ 
zen Umgegend, ein lebhafter Verkehr herrſcht. 

Stettin, 23. Mai. Der mehrfach genannte nordame⸗ 
rikaniſche General Banks iſt, nach der „Ancl. Ztg.“, 
aus Crien bei Anclam gebürtig und war früher preußiſcher 
Feldwebel. 

Bielefeld, 22. Mai. (Volksztg.) Eines der tüchtigſten 
Mitglieder der Fortſchrittspartei unſeres Wahlkreiſes, der Fa⸗ 
brikaut Schönfeld jun. in Herford, wurde als Landwehr⸗ 
Offizier zur ſechswöchentlichen Dienſtleiſtung bei der Linie 
auf den 1. Mai nach Minden einberufen. Das Vertrauen 
ſeiner Mitbürger hatte ihn am 28. April zum Wahlmann ge⸗ 
macht. Kaum in Minden angekommen, wurde S. zu ſeinem 
Regimentscommandeur beſchieden, dem Oberſten v. Schwarz⸗ 
koppen, der ihm wegen ſeines politiſchen Verhaltens 
Vorhaltungen machte, indem er namentlich betonte, „S. 
habe für Waldecks Wahl agitirt, was ein Offizier mit ſei⸗ 
nem geleiſteten Dienſteide unmöglich vereinbar finden könne.“ 
S. vertheidigte dem Oberſten gegenüber fein gutes verfaf- 
ſungsmäßiges Recht, als Bürger, wie als Offizier nach ſei⸗ 
ner eigenen politiſchen Auſicht zu handeln und erklärte, er 
glaube dadurch dem Könige die rechte Treue bewieſen zu 
haben. Zum Schluß bemerkte der Oberſt, er werde dem Offizier 
corps unter den obwaltenden Umſtänden jeden Umgang mit S. un⸗ 
terſagen, was denn auch geſcheheniſt. S. veranlaßte eine ehrenge⸗ 
richtliche Unterſuchung darüger, ob durch 


ichtlic 1 ſeine politiſche Haltung 
ein ſeine Offiziersehre fo verletzendes Verfahren wie das des 
Oberſten v. Schwarzkoppen, gerechtfertigt ſei und kam zu⸗ 
gleich um ſeinen Abſchied ein. Den Ausſpruch des Ehren⸗ 
raths der Landwehroffiziere werden wir ſpäter berichten. 
D 22. Mai. Ein gegen die hieſige „Zeitung 
für Norddeutſchland“ geführter Preßprozeß wegen Beleidigung 
der Redaction der halbofficiellen „Neuen hannoverſchen 3g.“ 
führte zu der intereſſanten Entdeckung, daß die mit J bezeich⸗ 
neten Artikel des letztgenannten Blattes den Staatsmini⸗ 
ſter Grafen v. Borries zum Verfaſſer haben. Nachdem 
es gelungen war, dies durch eidliche Vernehmung des Redac⸗ 
teurs Bodemeyer feſtzuſtellen, ließ fi die Redaction des op⸗ 
pofitionellen Blattes ihre Verurtheilung zu 30 und 50 A. 


gern een 5 ö 
Wien, 21. Mai. Wie man hört, ſoll das Wiener Ca⸗ 
Vorgehen Preußens in 


Schrift unter dem Titel: „Zur be Oeſterreichs“, die 
als Manuſcript gedruckt mehreren hieſigen Reichsraths⸗Abge⸗ 


ordneten anonym zugeſandt wurde, ſoll aus der Feder des 
Grafen Szeeſen herrühren. Der Umſtand, daß die ungariſchen 
Blätter große Auszüge aus dieſem „Manuſeript“ veröffentli⸗ 
chen, iſt wohl geeignet, das Gerücht über die Autorſchaft zu 
beſtärken. Der Standpunkt der Schrift iſt der dualiſtiſche; 
der Austritt Oeſterreichs aus dem deutſchen Bunde wird als 
ein Poſtulat hingeſtellt. — Fichte's hundertjähriger Geburts⸗ 
tag iſt geſtern auch in Oeſterreich, namentlich in Wien, feſt⸗ 
lich begangen worden. In der kaiſerlichen Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften hielt Profeſſor Lott die Feſtrede und ſuchte zu be⸗ 
weiſen, daß Fichte auf dem großdeutſchen Standpunkte geſtan · 
den habe. Von der Feier hatten Ka nur die Mitglieder der 
theologiſchen Facultät ausgeſchloſſen. Die Burſchenſchaften 
hielten einen Feſt⸗Commers. f 
England. 

— Der „Globe“ ſagt: „Wenn man die Rede lieſt, mit 
der geſtern die preußiſche Kammer eröffnet wurde, verſinkt 
man in Erſtaunen. Wozu auflöſen, wenn man alles, und 
mehr als alles, was die aufgelöſte Verſammlung forderte, 
hinterdrein gewähren will?“ 

Belgien. 

Brüſſel, 21. Mai. Der König macht bereits Spazier⸗ 
gänge in den Gärten des laekener Schloſſes, und hat man 
zu dieſem Zwecke eine fliegende Eiſenbahn zwiſchen den im 
oberen Geſchoſſe belegenen königlichen Gemächern und dem 
Park hergeſtellt. 1 

Brüſſel, 21. Mai. (K. Z.) In Paris ſcheint man 
geſtern eine Einmiſchung Nordamerika's in die mexikaniſchen 
Angelegenheiten befürchtet zu haben. Dieſe Befürchtung iſt 
jedoch grundlos, wenn ſie bloß, wie erzählt wird, auf Abſen⸗ 
dung eines amerikaniſchen Geſchwaders nach dem Golf von 
Mexiko beruht. Herr Seward hat nämlich von allem An⸗ 
fange an erklärt, daß ſeine Regierung es als eine Pflicht 
anſehe, eine Flottille in den mexikaniſchen Gewäſſern zu be⸗ 
laſſen, und daß er hoffe, die vertragsſchließenden Mächte 
würden dieſen Schritt nicht mißdeuten. — Der Be Na⸗ 
poleon hat Herrn Thouvenel beauftragt, Herrn Nigra zu 
jagen, er ſei überzeugt, das energiſche Einſchreiten gegenüber 
den jüngſten Verſuchen gegen Tyrol werde Italien in den 
Augen der europäiſchen Cabinette mehr nützen, als viele Un- 
terhandlungen. Frankreich wird die Gelegenheit wahrneh⸗ 
men, um bei Rußland und Preußen die Anerkennung Italiens 
neuerdings zu befürworten. 

f Frankreich. 

Paris, 21. Mai. Heute war Miniſterrath, in dem man 
ſich mit der mexikaniſchen Angelegenheit beſchäftigte. All⸗ 
mälig bricht ſich in den politiſchen Kreiſen die Aich Bahn, 
daß eine plötzliche Umdrehung in dieſer kritiſchen Frage viel⸗ 
leicht näher ſei, als man aus der Sprache, welche die Patrie 
heute Abend führte, ſchließen ſollte. — Die Börſe iſt bereits 
vollkommen demoraliſirt; es wirken gleichzeitig die Vorgänge 
in Oberitalien und ihre muthmaßlichen Conſequenzen auf ſie 
ein; auch von dem Rücktritt des Herrn Fould wird viel ge⸗ 
ſprochen. Es ſoll wenigſtens feſtſtehen, daß Fould ſeine Ent⸗ 
laſſung angeboten hat, da alle ſeine finanziellen Combinatio⸗ 
nen durch die Zurückziehung einiger Steueraufſchläge und 
durch die unvorhergeſehenen Koſten der mexikaniſchen Expedi⸗ 
tion Der Seine Pri 5 2 3 

— Der Seme-Präfect, Hr. Haußmann, hat dem Prä⸗ 
ſidenten des Senats angezeigt, daß, wenn der Senat ſich in 
Betreff der Petitionen der Bewohner des Marne-Departe⸗ 
ments gegen ſein Verfahren erklären werde, er feine Entlaf- 
fung nehmen müſſe, da er in dieſer ganzen Waſſerfroge nur 
den ausdrücklichen Befehlen des Kaiſers gemäß gehandelt habe. 
— Unter dem Titel: „La Pologne nest pas morte“, hat 
Fürſt Alexander Trubetzkoi eine Broſchüre erſcheinen luſ⸗ 
ſen, welche zunächſt gegen die Agitation der ultramontan⸗re⸗ 
volutionären Emigrationspartei gerichtet iſt und die Zukunft 
wie das Heil Polens in der volltommenſten Verſchmelzung 
mit einem liberalen Rußland, bei vollkommener Gleichſtellung 
der Rechte und Pflichten beider Nationalitäten, ſieht. 

— General Goyon, der geſtern Abend in Paris 
angekommen iſt, hatte bereits eine Audienz beim Kaiſer. — 
Der Prinz Napoleon trifft morgen in Paris ein. — Sicherm 
Vernehmen nach wird Frankreich nach „Ordnung“ der mexi⸗ 
kaniſchen Verhältniſſe ein Stück dieſes Landes militäriſch be» 
ſetzt halten; unter Anderem glaubt man, daß es den Hafen- 
platz Veracruz für ſich behalten will. 

— Kaiſer Napoleon hat eine neue Erfindung gemacht, 
welche nun beim re des Mont Cenis verfucht werden 
ſoll. Es handelt ſich um Erſetzung des gewöhnlichen Schieß⸗ 
pulvers durch Knallpulver. Napoleon III. verſpricht ſich von 
letzterem eine energiſchere und regelmäßigere Wirkung. Herr 
Graltoni, der Haupt⸗Ingenieur, wird demnächſt Experimente 
mit der neuen Methode anftellen. 

Italien. 

— Ein ausführlicherer Bericht der Independance aus 
Bergamo, der mit den von uns in den letzten Tagen gebrach⸗ 
ten Nachrichten übrigens weſentlich übereinſtimmt, weiſt nach, 
daß Garibaldi völlig überraſcht ward, da er dem wahnwitzigen 
Plane, in Tyrol einzufallen, fremd war. Seine Parteinahme 
für die Verhafteten war, wie ſchon ſo oft, Folge ſeiner Gut⸗ 
herzigkeit und des Verdruſſes, daß die Regierung die Leute 
nicht frei laſſen wollte, nachdem er, Garibaldi, fein Wort ver⸗ 
pfändet hatte, daß dieſelben nur aus übertriebenem Eifer für 
die heilige italienifche Sache gefehlt hätten, und daß er für 
Erhaltung der Ruhe einſtehen wollte. 

— Der Präfect von Brescia erhielt feine Demiffton, 
weil er die Abſicht gehabt hatte, Garibaldi verhaften zu laſſen, 
ohne daß er Beweiſe gegen denſelben in Händen hatte. Wie 
der Moniteur meldet, fand auch in Mailand bei Ankunft 
eines Bahnzuges mit fünfzig Verhafteten ein ſchwacher Be⸗ 
freiungs-Berfuch Statt; doch ehe das reclamirte Bataillon 
des 13. Linien⸗Regiments noch den Bahnhof beſetzt hatte, 
waren die Befreier ſchon heimgeſchlichen. Volkshaufen, die 
ſich gegen Mitternacht in den Straßen zeigten, wurden be⸗ 
obachtet, doch ungeſtört gelaſſen, fo daß die Leute, als fie keine 
Gelegenheit fanden, ihren Aerger auszulaſſen, ruhig nach 


Hauſe gingen. 5 

— Aus Brescia, 21. Mai, wird telegraphiſch gemeldet, 
daß die Bürgergarde daſelbſt am 20. etwa hundert junge 
Leute verhaftete, die eine neue Kundgebung verſuchten. Die 
Haltung der Bürgergarde, die gelaſſen, doch feſt ihre Schul⸗ 
digkeit that, ward von der Bevölkerung durch Beifallsbezeu⸗ 
gungen anerkannt. 


RN 


Danzig, den 23. Mai. g 

* Während des en Herrn Landrath v Brauchitſch ge⸗ 
währten 2 monatlichen Urlaubs, wird der Herr Kreisdeputirte 
ee des v. Weickhmann⸗Kokoſchken die land— 
räthlichen Geſchäfte verjehen. a : > 

g 0 Her Sehn einer boblhabenden Schifferwittwe in Lands⸗ 
berg a. W., Nobert Rothenbücher, welcher als Gehilfe beim 
Oderkahnſchiffer Goergens aus Thorn diente, deſſen Kahn an 
der Heubudner Kämpe liegt, fiel in der Nacht zum 23. d. von 
Bord in die Weichſel und ertrank trotz ſchnell geleiſteter Hilfe. 
Die Leiche wurde erſt in der Frühe aufgefunden und ins Las 
zareth geſchafft. 

* Heute früh wurde von einem Polizeibeamten ein be⸗ 
kannter Vogelfänger aus Schidlitz in flagranti ertappt, als 
er eben eine Nachtigall, die ſich in das Gebüſch bei der Lohr 
mühle verirrt, im Netze gefangen hatte. Dem Vogel wurde 
ſofort die Freiheit wiedergegeben und dem Freibeuter bedeu— 
tet, daß er für den ihm hierdurch entzogenen Gewinn dem— 
nächſt auf ein paſſendes Aequivalent rechnen dürfe, das ihm 
die Polizeibehörde jedenfalls zuerkennen würde. 

5 Graudenz, 23. Mai. Der Kreistag wird demnächſt 
zwei Chauſſeeſtrecken, von Rheden nach Brieſen und von Kl. 
Tarpen in der Richtung auf Marienwerder in Angriff nehmen. 

Königsberg, 23. Mai. (K. H. Z.) Wie wir hören, 
iſt die von dem Vorſtande des neuen Königsberger Hand 
werker⸗Vereins auf Grund des § 315 des Strafgeſetzbuches 
gegen den Polizei⸗Präſidenten Herrn Maurach erhobene Klage 
von der Oberſtaatsanwaltſchaft zurückgewieſen worden und 
wird der Vorſtand ſich in Diele: Angelegenheit nunmehr an 
den Juſtizminiſter Grafen zur Lippe wenden. — Gegen die 
unlängſt gemeldete Fol hoer des Dr. Lange vor dem 
Forum des hieſigen Polizeigerichts iſt von dem Polizeianwalt 
der Weg der Appellation beſchritten worden. Das Polizei— 
gericht hatte in dem freiſprechenden Erkenntniſſe angenommen, 
daß der bei Dr. Lange verſammelten Theegeſellſchaft, obſchon 
dort über Wahlangelegenheiten debattirt wurde, der Charakter 
einer politiſchen Verſammlung gefehlt habe, da die dortige 
Debatte nur von einzlnen Gruppen der Geſellſchaft geführt 
worden. Die Polizeianwaltſchaft hofft, wie es ſcheint, durch 
Beſchaffung nener Zeugen den Gegenbeweis zu führen. 

-- Aus dem Kreiſe Gumbinnen, 22. Mai. Der 
Geburtstag Fichte's wurde auch in Gumbinnen von einer 
Geſellſchaft von Gutsbeſitzern, Kaufleuten und Gewerken zc., 
etwa vierzig Perſonen, feſtlich begangen. Die Beamten hat⸗ 
ten die Theilnahme abgelehnt, weil ſie die Feier als eine po— 
litiſche Demonſtration betrachteten. Auch von den Lehrern 
des Gymnaſiums und der Schulen waren nur wenige zugegen. 
— Die Gumbinner Schul⸗ Deputation hatte gegen die Ver- 
fügung der Königlichen Regierung, durch welche fie an- 
gewieſen war, den Lehrern den Jagow'ſchen Wahlerlaß vom 
22. März c. mitzutheilen, proteſtirt, weil fie nur verpflichtet 
ſei, in Schulangelegenheiten vermittelnd zwiſchen der Verwal⸗ 
tung und den ſtädtiſchen Schulen aufzutreten. Die Gumbin⸗ 
ner, wie die Stallupoener Deputation, welche letztere in glei⸗ 
er Weiſe proteſtirt hatte, haben darauf eine rectificirende 
erfügung erhalten, in welcher ihr Verhalten gemißbilligt und 
ihnen bemerklich gemacht wird, daß die Schul⸗Deputation ein 
Organ der Verwaltungsbehörde ſei und darum die Verpflich- 
tung habe, allen an ſie gelangenden Verfügungen unweigerlich 
Folge zu leiſten und nur darum von einer Verfolgung dieſer Sache 
Abſtand genommen werde, weil die Lehrer auf anderem Wege 
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— Kenntniß erhalten hätten. Die Schul Deputation in 
Gumbinnen wird auf dieſe Auslegung ihrer Pflichten die Ant⸗ 
wort nicht ſchuldig bleiben. — Neben der heſſiſchen Angelegen⸗ 
eit und dem Landtage nimmt die bevorſtehende Zuſammen⸗ 
3 der Kreis⸗Synoden das Intereſſe in Anſpruch. Es 
werden für dieſelben Anträge wegen anderweiter dem repräſen⸗ 
tativen Zwecke der Kirchenräthe entſprechender Wahl der Letz⸗ 
tern vorbereitet, wenngleich vorauszuſehen iſt, daß, da in der 
Synode die Geiſtlichen der orthodopeſten Richtung die Majo⸗ 
rität haben, dieſe Anträge ſchwerlich en werden. — 
— Vor wenigen Tagen war eine kreisſtändiſche Deputation 
aus Bockum in Weſtphalen Behufs Ankaufs eines Beſchälers 
im hieſigen Kreiſe. Es wurde ein ſolcher von einem Guts⸗ 
befiger des hieſigen Kreiſes für 700 Thlr. angekauft. — Ob⸗ 
gleich der Haupt-Agent für die Vermittelung von Auswan⸗ 
derungen aus dem hieſigen Bezirke nach Rußland, Kaufmann 
O. in Tilſit, mit 100 Thlr. Geld wegen dieſes Geſchäfts be⸗ 
ſtraft worden iſt, jo dauert auch jetzt dieſe Auswanderung 
zum 8 577 der hieſigen Grundbeſitzer, wenn auch in ges 
ringerem Maße, fort. e 


Briefkaſten der Nedaction. 
B. R. in B. Ja! 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags-Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


— 


Hamburg, 23. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts überaus ſtille. Roggen loco feinere 
Gattung feſt, ab Königsberg Mai zu 76 zu haben, 75 be⸗ 
zahlt. Oel Mai 28%, October 27¼. Kaffee unverändert 
ſtille. Zink 1000 &. Auguſt⸗September 11%. 

„ Amſterdam, 23. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen preußiſcher loco 7 . 90 7 
gedörrter 10 900 niedriger, Termine 5 % höher. Raps Oc⸗ 
tober 75%. Rüböl Herbſt 43%. 

London, 23. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen nur zu mehreren Schillingen niedrigeren 
Preiſen verkäuflich, fremder beſchränkt, zwei Schillinge billi⸗ 
ger. Hafer gefragt. — Wetter ſchön. 

London, 23 Mai. Conſols 92. 1% Spanier 44. 
Mexikaner 31%. Sardinier 83. 5% Ruſſen 96%. 4% 7 
Ruſſen 90%. 8 

amburg 3 Mon. 13 % 7% Sb. 

Bien 13 (0 kr. 

London, 23. Mai. Nach dem neueſten Bank⸗Ausweis 
beträgt der Noten» Umlauf 20,880,055, der Metallvorrath 
16,344,940 K. 


Liverpool, 23. Mai. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 33,880 Ballen. 

Paris, 23. Mai. 3 7 Rente 70, 45. 4% X Rente 
97,85. 3% Spanier 49. 1% Spanier 43%. Oeſterreich. 
St.⸗Eiſenbn.⸗Act. 527. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit 
mob.⸗Act. 833. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 596. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 23. Mai. 

np [Wochenbericht.] Witterung anhaltend ſchön; das 
geſtrige Gewitter hatte nur vorübergehenden Regen im Ge⸗ 
folge, dagegen iſt heute der Himmel ſtärker bewölkt und Re⸗ 
gen zu erwarten. Die Klage über Dürre wird allgemein, die 
Sommerſaaten leiden darunter. — Vom Auslande lauten die 
Witterungsberichte günſtig und berechtigt der Stand der Saa⸗ 
ten zur Annahme, einen reichlichen Ernteertrag erwarten zu 
können. — In Folge dieſer günſtigen Ernteausſichten ver⸗ 
flauen die auswärtigen Märkte auffallend; für Weizen blei⸗ 
ben die beſſeren Notirungen Amerikas ganz unbeachtet und 
die letzten engliſchen Berichte bringen ſogar erneute Preis- 
Reductionen. . 

Unter dieſen Verhältniſſen kann ſich unſer Getreidemarkt 
nicht beleben, zumal wir den auswärtigen Märkten noch immer 
nicht ganz gefolgt und Exporteure zu heutigen Notirungen 
keine Rechnung finden. Die Speculation betheiligt ſich noch 
faſt gar nicht und erſt ein ferneres Weichen unſeres Marktes 
dürfte dieſe wachrufen. Es gingen in dieſer Woche nur 
6-700 Laſten Weizen um, deren Preiſe 10%. der Laſt gegen 
vergangene Woche niedriger anzunehmen find. 134 & feinſte 
oberpolniſche und Bugger weißbunte 2 560, 133 b fein 
hochbunte polniſche 7 540 —545, 132 3 bunt auf 525 
bis 2.530 verkauft. Inländiſche Weizen ſchwer und verhältniß⸗ 
mäßig 5 niedriger zu placiren. 129 @ glaſig u. hochbunt 
, 510, 515. 11 

Mittels und ordinäre Waare von 2 450 —500 zu notiren. 

Roggen ſtark weichend und Preiſe feſt nominell. 1218 
4 339330, 12258 2. 340—333 % 125 U bezahlt; ab⸗ 
fallende poluiſche beſetzte Waare 325—322 Yır 1258 be⸗ 
e a 

rbſen ſchwer verkäuflich, gute Futter⸗ 320 — 325; 
Kochwaare 8 330342. ³ a ö 

Gerſte ſehr flau, ſchöne 112 U große Z 240; 1078 

3 228. 4 billige 17 
piritus billiger, 17—16 % %r 8000 % bezahlt. 
Danzig, den 24. Mai. ten r 9 = 


J eiſe. 

Weizen hellbunt, fein und hochbunt 12527126 29130031 
— 132 34 8 nach Qualität 82/84 — 85/86 ½ — 87/89 
—90 95 4 ; bunt, dunkel, roth 120 122 — 123/25 7 2 
nach 1 8 11 N 

Roggen im Detai 2 Au, für ſehr ſchweren mehr gefor- 
2 in Partien nichts se in 0 

Erbſen, Futter- und Koch⸗ von 50,54—55/57 Su. 

Gerſte kleine 103/105—110/12 U von 34/36—38 39 . 
große 109,110—112 148 von 37 38—41/42 Ga 

galsr nach Qualität von 29 30—32 34 S 
piritus 17 9%. ee 8000. % Tralles. 

Getreide-Börſe. Wetter: Regen. Wind: W. 

Ungeachtet unſer heutiger Markt nur ſchwach mit Wei⸗ 
zen verſehen war, und zwar weil Vieles der eingetroffenen 
Zufuhren gelagert worden, konnte doch die ſehr flaue Lon⸗ 
doner Depeſche von geſtern ihren Einfluß nicht verfehlen, und 
ſind a Ae nur verkauften 85 Laſt 
10 Laſt billiger als geſtern Mögen r feit 
aber eine Erniedrigung von reichlich, . 20 anzunehmen. 
Bezahlt wurde heute für 1272 bunt 2500, 131,28 gut bunt 
, 520, 131/28 ſehr hell Sandomir ＋ 540. 

Roggen theurer gehalten, ohne Umſatz. 

Spiritus 17 . 

„Elbing, den 23. Mai. (N. E. A.) Witterung: kühl 
mit Regenſchauer. Wind: umlaufend. 

Die Zufuhren von unverkauftem Getreide ſind mäßig, 
die Preiſe für Roggen ſind wieder eine Kleinigkeit gewichen, 
die für die übrigen Getreidegattungen haben ſich ſchwach be⸗ 
hauptet. Spiritus ſchwach zugeführt. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125. — 1363 79,81 — 95 
Ip, bunt 124—1308 77/7985 87 , roth 123—130 8 
74/76—85 87 H, abfallender 119—1298 62/64—79/81 H. 
— Roggen 120,278 52 ½ — 56 . — Gerſte große 106— 
1158 36 — 42 u, kleine 100 — 110 3 34 — 39 . — 
Hafer 60/788 23—33 % — Erbſen, weiße Koch⸗ 52 — 
55 Su, Futter- 46 — 51 . — Spiritus 17 9 Yır 
8000 4 bezahlt und begehrt. 

Königsberg, 23. Mai. Wind: SW. + 15. Weizen 
unverändert flau, hochbunter 127—129 J 8286 Gr, bunter 
128—129 4 84 % bez, rother 120 — 1308 7088 Gau B. 
— Roggen flau, loco 119—120—121—122—227 2 51%, — 
54½ — 58 % bez.; Termine behauptet, 1204 Yr Mais 
Juni und Juni» Juli 55 . Br., 54 F, G., 54% . 
bez., er Juli 55% . B., 54½ Se G., der Septbr.⸗Oetbr. 
56% r. B., 55 Gr G. — Gerſte ſtille, große 100 —10 8 
38—45 Su, kleine 95 — 106 33 — 42 . B. — Hafer 
unverändert, loco 74—75 8 28—30 . bez., 508 e Mai⸗ 
Juni 29 Gu B., 28 . G. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 55 
—62 Hr, Futter⸗ 40—54 , graue 40—90 u, grüne 
, B. — Bohnen 30 —62 . B. — Wicken 30— 
50 Yu B. — Leinſaat ſtille, feine 108 —1168 80—100 V, 
mittel 104—1102 8 65—78 Sn, odinair 100-1102 45— 
63 . B. — Leinöl 12% As „ur Ek. Br. — Rüböl 13 
Br. — 9 63 — 66 Se. yr Ei. B. — 

2 


Rübtkuchen 63 r. der C. Br. 

Spiritus. Loco Verkäufer 18 „%, Käufer 17% 3 
ohne Faß; loco Vertäufer 18% A, Käufer 18% 4g mit 
Faß; zue Mai Verkäufer 18 „, Käufer 17% ohne Faß; 
ya Frühlahr fer 19 &, Käufer 18 ½ % mit Faß 

es. 
Weizen unverän⸗ 


ur 8000 % Tra 

Stettin, 23. Mai. An der Börſe. 
dert, loco ur 858 geringer blauſpitziger Krakauer 61 — 63 
K bez, feiner weißer do. 74 — 77 & bez., 83185 U gelber 
Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 75 & bez. u. G., Juli⸗Auguſt 
75 ½ Re. G., Sept.⸗Oetbr. 73 ½ . bez. — Roggen Ans 
fangs höher, ſchließt matt, loco r 77 u 48 ½ & bez., 774 
Mais Juni 47%, , ½ K bez., Juni⸗Juli 47 & bez. u. 
B., Juli Auguſt 46 ½ 44 B., Sept.⸗Oct. 47 . B. u. G. 
— Gerſte, loco ½ 708 Schleſiſche 2 Lad. 37¼ . bez. — 
Hafer loco nach Qualität er 508 28 — 28 ¾ & bez., ge 
ringer 25 Re. bez. 5 

Rüböl behauptet, loco 13% . B., Mai 13¼. . 
bez, 13 ½ Br., Juni mit Faß 13% „ bez., Septbr. » Oct. 
13%, e t bez., B. u. G. 

Spiritus Anfangs feſt, ſchließt ruhig, loco ohne Faß 


5 Laſten Weizen klei 2 
6, d ce 


17% & bez. Mai⸗ Juni 16% & G., Juni⸗Juli 17, 16% 
bez., 17 B., Juli⸗Auguſt 17%, & B., % G., Auguſt⸗ 
Septbr. und Septbr.⸗Oelbr. 17%, &. B., ½ G. (Geſtern 
noch 17% & bez. 

Leinöl behauptet, loco mit Faß 14 * B., Mai 13% 
bez., Juni⸗Juli 13% . B., Juli⸗Auguſt 13% & B., 
Sept.⸗Oct. 13 ¼, ½ ,. bez., Oct.⸗Nov. und Nov.⸗Decbr. 
im Verbande 13 % N. bez., ½ B. 

Thran, brauner Berger Leber⸗ 26% M bez. 

Roheiſen, Longloan 43% Sr. 

erlin, 23. Mal. Wind: W. Barometer: 281. Ther- 
mometer: früh 10˙ +. Witterung: kühl. ? 

Roggen Nr 20008 loco 49%, —50% Ag, Mai-Iuni 
49%, %, 50 Rs. bez. u. B., 49%, G., Juni⸗Juli 49, 48%, 
49 Ag bez., B. u. G., Juli⸗Auguſt 47%, 48 & bez., B. 
u. G., Septbr.⸗Oetbr. 47, ½ & bez. u. G., 47½ N. B., 
Oct. = Nov. 46%, % Rs. bez. — Hafer Yr 12008 Mai⸗ 
Juni 24%, % %g bez., do. Juni⸗Juli 24%, K bez. u. Br., 
do. Juli⸗Aug. 24% . B., Sept.⸗Oct. 25 &. B. 

Rüböl ur 100 Pfund ohne Faß September⸗Oectober 
13¼½, ½4 & bez. u. B., ½ G., October⸗Novbr. 13%, 
½ Ag. bez. u. B., ½ G. 

Spiritus ur 8000 2 loco ohne Faß 17%, % N 
bez., Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 17%, 1%, % & bez. u. G., 
½ B., Juli⸗Auguſt 17%, %, % bez. u. G., ½ B., Aus 
guſt⸗Sept. u. Septbr.⸗Octbr. 18%, ½ &. bez. u. G., Y% B., 
Oct.⸗Nov. 17 ½% 3 bez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 5½, 
0. u. 1. 4½ —4% &, Roggenmehl Nr. 0. 3, —4½ 0 u. 1. 
3% — 3 / &. 

Köln, den 22. Mai. Rüböl: unverändert; eff. in Par⸗ 
tien von 100 . in Eiſenband 14% B.; eff. faßw. 14% 
B.; pr. Mai 14½ Br., / G.; pr. Octobr. 14%, 10, 
70 bez. u. Br., 1 G. — Leinöl eff. in Partien von 100 
C. 14 Br.; faßw. 14/1 Br. — Spiritus eff, 80 J in 
Part. von 3000 Qu. 21%, B. — Weizen er eff. hieſiger 
7% B.; fremder 6, — % B.; pr. Mai 6,14 bez. u. B., 
13 G.; pr. Juni 6,16, 17% bez. u. B.; 16% G., pr. Juli 
6,19, 20, 20% bz. u. Br., 19 G.; pr. Novbr. 6,23 bez. u. 
G., 23% Br. — Roggen feſter; eff. 5 —6% Br.; gedörrt 
6¾% Br.; pr. Mai 5,15 bez. u. G., 5,16 Br.; pr. Novbr. 
5,10 bez., 9½ Br., 9 G. 
Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 23. Mai. Wind: Oſt. 

Geſegelt. F. Edgar, Content, London, Holz. — J. 
Gren, Kronprindſen, Randers, Holz. — O. Anderſſon, Nep⸗ 
tunus, Randers, Holz. — H. F. Zeylſtra, Veſta, S.⸗D., 
N Getreide. — J. Wothke, Ernſt Julius, Bre⸗ 
men, Holz. 

Angekommen. S. J. Frantzen, Knuthenberg, Nakskov, 
Ballaſt. — J. Caſſem, Henriette, Varel, Ballaſt. — M. 
Peterſſon, Telegraph, Randers, Ballaſt. — J. F. Emmel⸗ 
kamp, Barcud, Newcaftle, Stückgut. — O. de Vries, Jacoba 
Geſina, Kiel, Dach — A. Nielſen, Anne Catharine, Flens⸗ 
burg, Ballaſt. — E. R. N. Chriſtenſen, Noiſomhed, Swine⸗ 
münde, Gypsſtein. — R. G. Kunde, * Colberg, Ballaſt. 

Den 24. Mai. Wind: Weſt. 


Ballaſt. — E. H. Kramer, Harmonie, eee Stückgut. 


. 

olgaſt, Ballaſt. 
— 1 anſen, 
er 3. W 5 


— T. Schwenn, Helene, 
allaft. 


Stromab: L. Schfl. 
Süſel Goldblum, J. Silberberg, 229. Dzg., W 
. ©. Steffens, 120 — Wz. 
Mailach Roſenblüth, M. Roſenfeld u. H. . ü 
Ulanow, Dig., 1473 St. w. Holz, 2 18 Rg. 
Benz Gut, M. Blatt, Ulanow, Dzg., 957 St. w. Holz. 
Ir. Reich, H. S. Friedmann, — — 52 — 
Zumer Liebfreund, S. Halberſtadt, Rock, — 1755 — 
P. Wanke, C. Schulz, Polen, Neuſtadt⸗Ebersw. 850 St. h. Holz, 


1859 St. w. Holz. 
Fondsbörse. 
Berlin, 23. Mai. 
B @ B @ 
Berlin-Anh. E.-A. I — |139% | Staatsanl. 56 1001 100% 
Berlin-Hamburg ‚17 do 53 1005 — 


Berlin- Potsd.-Magd.] 1903 1895 
Berlin-Stettin Pr.- O. — 
do. II. Ser.] 954 — 


Staatsschuldscheine 855 887 
Staats-Pr.-Anl. 18551217 120% 
Ostpreuss. Pfandbr, | — | 87 


do, III. Ser.] 95 94% | Pommersche 33% do. — | 90 
Oberschl. Lit. A. u. C151 150 Posensche do, 4% — 1104 
do. Litt. B. 130 129 do. do, neue | — 905 
Oesterr.-Erz. Stb. 138 137 ] Westpr. do, 33% 887 887 
Insk. b. Stgl. D. Anl.] 874 86% do. 4 — | 97% 
do, 6. Anl.] 97%) 96% | Pomm. Rentenbr, 993 975 
Nuss.-Poln, Sch.-Ob.] 825 81% | Posensche do. 98%) 97 
Cert, Litt, A. 300 fl. — 94 Preuss. do. 99 98% 
do, Litt. B. 2004, | — | — | Pr.Bank-Anth,-S. 12031193 
Pfdr. i. S.-R. — | 86% | Danziger Privatbank — 10035 
Part.-Obl. 500 fl. 94 | 93 | Königsberger do, | — | 97% 
Freiw. Anleihe — /100 | Posener du; fra 95% 
5%Staatsanl. v. 59 [15731107 | Disc.-Comm,-Anth. 953 — 


St.-Anl, 4/5/7 |100%j100% | Auel. Golda, a 5.4%]110 1093 
Wechsel-Cours, 
Amsterdam kurz |143% 2; [Paris 2 Mon, 80 , 79% 
do. do. 2 Mon, |142% 15 |Wien öst. Währ,8 T.| 755 | 75% 
Hamburg kurz 151% 4514 Petersburg 3 W. 2 
do. do. 2 Mon. 150150 Warschau SR. 8 T. 865 | 86% 
London 3 Mon. 6.210 21$|Bremen 100d. 81.109 093 


> Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Sharp in Wer im ind und Wett 
— and in ® dun 
8 8 Bar.sLin, | Freien. 
> 8 88146 + 11,8 ® . ve wg Nel 
€ 334,4 11,7 [P. mäßig; dick mit Regen. 
12 385,56 | 10% Oni fich do. > 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig 


Freireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 25. Mai cr. Gottesvienft”im 
Saale des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 2 


Mine Schwiegertochter Luiſe geb. Blewitz 
iſt geſtern Abend in Gnieſchau glücklich 
von einem geſunden Knaben entbunden. 
Danzig, den 3 45 2 4250 
ohanng D 
geb. Bulcke. l 


eute Mittag 11 Uhr verſtarb ſanft unſer 

jüngſtes Söhnchen Max, im Alter 
von noch nicht vier Monaten, was wir 
hiermit unſeren Freunden und Verwandten 
tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 2. Mai 1862. 

Emil Rovenhagen, 

[3630] nebſt Frau. 
r ·. A Ä. 


ezugnehmend auf unſere Publicanda vom 
27. Februar cr. machen wir hiermit wieder⸗ 
bolt die Mitglieder unſerer Corporation auf die 
Nothwendigkeit aufme kſam, die von ihnen ge⸗ 
führten Firmen, ſo wie die von ihnen ertheilten 
Procuren bei dem Königl Commerz⸗ und Admi⸗ 
ralitäts⸗Collegio vor dem 1. Juni er. anzu⸗ 
melden 5 
‚Danzig, den 23. April 1862. 2985] 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Stoddart. 
De bei dem Dorfe Mühlbanz belegenen 
Wieſen: 
41) Das Vorderſtück des Subkauer Keils, von 
17 Morgen Magd. 
2) Das Hinterſtück des Subkauer Keils, von 
33 Morg. 168 Q.⸗Rth. Magd. 
3) Die Kalizewska Wieſe, vom 14 Morgen 
164 Q. Rth. Magd. ; 
follen zur Weide und Heuſchlag vom 1. Mai e. 
ab, auf 3 Jahre oder auf 1 Jahr verpachtet 
werden. 5 EHE 
Wir haben zu dieſem Zweck einen Licitations⸗ 
Termin auf i 
den 28. Mai e., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
im Pfarrhauſe zu Rambeltſch angeſetzt, in welchem 
die näheren Bedingungen bekannt gemacht wer⸗ 
den follen, und laden wir Pachtluſtige zur Wahr: 
nehmung desſelben hierdurch ein. £ ' 
‚Danzig, den 16. Mai 1862, 
Die Vorſteher der vereinigten Hoſpi⸗ 
täler zum Heil. Geiſt und 
St. Eliſabeth. 6488 


Grohte. Klawitter. Brinckmann. 
b b 


Zu Confirmations⸗ 
eſchenken 


erlaubt ſich der Unterzeichnete ſein großes 


B Lager von Erbauungs⸗ und 
Geſangbüchern in den feinſten 


Einbänden zu den billigſten Preiſen, 
desgleichen eine Auswahl von 


| Pholographien 


nach religiöſen Gemälden und Stichen be⸗ 
rübmter Meiſter, ergebenſt in Erinnerung 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe 35. 
er. 


— — m 
Im Verlage von A. Hofmann & Co. 

in Berlin erſchien jo eten und iſt in un⸗ 

Humo Buchhandlung zu haben: 


umoriſtiſche Reiſetaſche. 


Mit 70 Illuſtrationen von W. Scholz. 
6 Bogen ir illuſtrirtem Farbendruck⸗Umſchlag 
geheftet. Preis 10 Sgr. 
Dieſes Werkchen bildet ein Pendant zu 
dem früher erſchienenen „Berliner Witz in 
ort und Bild“ und wird ſich ſicher gleichen 
Beifalls erfreuen. 3628 
Schultze und Müller's Spazier⸗ 
gänge in Berlin. 
II. Bändchen, enthaltend: | 


Schulte und Jtüller im 
Zootogifchen Harten. 


4 Bogen. 20 Illuſtrationen von 
x. Scholz. Preis 5 Sgr. 
In höchſt drolliger Weiſe durchſtreifen 
die bekannten Humoriſten den Zoolog ſchen 
Garten. Das Büchelchen zeichnet fi) durch 
Witz, Humor und Laune ganz beſonders aus. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung k. deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 

e 


u den bevorſtehenden Einſegnungen 
3 empfehlen wir unſer Lager sh N 


Confirmationsgeſchenken 


in elegauten und einfachen Einbänden 
Gleichzeitig halten einen 83 Vorrath von 


Bibeln und Geſangbüchern 


zu billigen Brifen. 
Auch ſenden bereitwilligſt zur Auswahl. 


Son Saunier, 
Buchhundlung f. deutſche u. ansländ. Titerntnr i 
Danzig, Stettin u. Elbing. [3629] 

— En GEESEN EEEEEN KETTE 


— 


Sp 


arkasse 


der Allgemeinen 
Renten-, Capital- und Lebensversicherungsbank TEUTONIA 
in Leipzig. 
Ueber die ihr anvertrauten Beträge ſtellt die Teutonia an den Ueberbringer zahlbare Scheine 


in Appoints von 10—100 Thalern nach Beſtellung aus, auf deren Rückſeite die Zinsvermehrung 
nach 3 Prozent Zins auf Zins für jedes Jahr Laufzeit berechnet iſt. Im Verlaufe von nicht ganz 


21 Jahren verdoppelt ſich das Capital. Na 


I Monaten Laufzeit kann jeder Schein jederzeit drei 


Monate im Voraus gekün digt werden, worauf die Auszahlung von Capital und Zinſen am Ver⸗ 


falltage geſchieht. 


Zur Beſorgung derartiger Sparkaſſenſcheine, fo wie zur unentgeltlichen Vermittelung von 
Verſicherungen aller Art nd zur Auskunftsertheilung empfehlen ſich die unterzeichneten Agenten: 


C. L. Mampe in Danzig, Ketterhag. Gaſſe 7, 

Rudolph Hasse in Danzig, Breite Gaſſe 17, 

Jacobi, Königl. Oberförſter a. D. in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 49, 
Albert Reimer in Elbing, . 


Fr. Rohler in Pelplin und 
der General-Agent der Teutonia 


[3246] 


Warnung vor 


Der außergewöhnliche Abſatz, deſſen ſich mein Malzextract⸗Geſündheitsbier in immer 


F. W. Liebert in Danzig, Vorſtädt. Graben 49 A, 


äuſehung. — 


ſteigenderem Maße er'reut, hat vielſeitig die Speculation veranlaßt, ähnlich benannte Fabri⸗ 
kate, wenn auch bisher ſtets ohne Erfolg, in den Handel zu bringen. Es find nun abermals 
hierſelbſt mehrere Perſonen zuſammeng treten, welche beabſichtigen, ein Bier zu produciren, 
das unter obiger Benennung beim Publikum eingeführt werden ſoll. 1 

Wenn man auch jede ſolide Concurrenz achten muß, und ich ſpeciell in 1 — auf 
das beim Publikum feſtſtehende Urtheil bezuglich der Güte meines Fabrikates eine ſolche wahr⸗ 
lich nicht zu fürchten habe, ſo halte ich es doch für Pflicht, in untergebenem Falle das Publi⸗ 
kum vor einer Täuſchung zu warnen, die offenbar dadurch bezweckt wird, daß man einen 
Mann aufzufinden gewußt und an die Spitze dieſes Unternehmens geſtellt hat, welcher eben- 
falls Joh. Hoff heißt, und daß man außerdem das Vertriebslokal (als ähnlich klingend mit 
Neue Wilbelmsſtr. 1) in der Wilhelmsſtr. No. 1 errichtete. 

Wel tte fernere Manöver man noch anwenden wird, um unter geborgtem Ruf 
dem genannten Fabrikat beim Publikum Eingang zu verſchaffen, muß die Zeit lehren. Es iſt 
ſelbſtredend, daß ich ſolchen überall entgegentreten und das geehrte Publikum, welches ſich 
meiner thatſächlich durch wiſſenſchaftliche Corporationen und ärztliche 

en Bugs 92 ul b = , 
Autoritäten belobten, tauſendfältig bewährten Präparate bedienen wil, 
über jede neue Myſtification ſofort aufk ären werde. 5 

Vor der Hand bitte ich ergebenſt, von meiner naditebenden Firma gütigſt genaue 
Notiz nehmen und dieſer entſprechend, an mich zu ſendende Briefe adreſſiren zu wollen. 


Johann Hoff, 
Brauermeiſter und eme Rh aber Er 8 ſilbernen und goldenen 
aille, in Berlin, 


Nörgler in 2, 4 


Neue Wipemäfte. 1 (dicht an der Marſchallsbrücke). 


Alle meine General-Agenturen und Niederlagen des 
In⸗ und Auslandes ſind ermächtigt, obige Erklärung in die geleſenſten 


— reſp. Tagesblätter ihres Wohnortes für meine Koſten ſo— 
| fort inſeriren zu laſſen. Johann Hoff. [3042] 


Literarische Anzeige. 
Binnen Kurzem erſcheint im Selbſtverlage 
des Verfaſſers: 


Danziger Silhouetten. 


Heft 1: Der Wucher u. die Wucherer. 
Die Eubfcriptionsliften werden in den näch⸗ 
ſten Tagen in Umlauf geſetzt. 
Danzig, den 24. Mai 1862. 
136054 Carl Ferd. Schneider. 


Die Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 


von 
N2 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-A-vis dem Nathhauſe, 
ladet unter den bekannten billigen Bedingungen 
zu zahlreichem Abonnement ergebenſt ein. 


Die Muſikalienhandlung it auf's Reichſte 
aſſortirt. [3622] 
Regelmäßige 
Dampfboot Verbindung. 
zwiſchen 


Amsterdam un Danzig, 
Schraubendampfer „Veſta“, Capt. H. F. 
Zeylſtra, ladet Anfangs Juni in Amſterdam 
auf hier, dieſes den Herren Waaren⸗Händlern 
zur gef. Nachricht. 
J. H. Rehtz & co., 
Agenten der Koninklyken Nederlandſchen 
84100 Stoomboet Maatſchappy. 


Hiemit zeige ich eigebenſt an, daß ich am 
hieſigen Orte eine 


Asphalt⸗RNöhren⸗ und 
Dachpappen⸗Fabrik 


eingerichtet und eröffnet hate, welche ich einem 
geehrten Publikum beſtens empfehle. 

Proben von Dachpappen und Asphalt- 
Röhren liegen im Comptoir zur Anſicht aus. 
Das Eindecken der Dächer mit Dachpappen, wie 
das Verlegen der Asphaltröhren wird auf Ver⸗ 
langen unter Garantie ausgeführt. 


3602 E. A. Lindenberg. 
® * 
Spritzenſchläuche 
vom beſten rheiniſchen Hanf gewebt, für Feuer⸗, 
Gartenſpritzen und zu Waſſerleitungen, Leder- 


mit Kupfer genietete Sch zäuche, Feuereimer und 
Treibriemen empfiehlt 


Kid. Trosiener 
3275] in Danzig, 3. Damm No. 2. 


Dr. Arth. Lutze's Geſund⸗ 


a 21 Sr iſt bei E. H. 


oͤtzel am Holzmarkt immer vorräthig. [3576] 


| Feuerſeſte Dachpappen beſter Qua⸗ 
ütät in Längen und Tafeln und in verſchie⸗ 


denen Stärken, Deckſtreifen, Latten, 


ſriſchen engl. Portland-Cement, em- 

pfehlen billigft 

D. Ostermann & Co., 
Gerbergaſſe No. 7. 

P A SET TER RETTEN 


Nordhäufer Korn von 


F. W. Stolberg in Nordhauſen, pr. Quart 
a 8 pr, pr. % Qrl.⸗Fl. a 7% Y iſt immer vor: 
rätbig bei E. H. Nötzel am Holzmarkt. (3576 
uf alle Arten von Wappen, Amts: Siegel, 
Brief- u. Wäßche⸗Stempel, Oblaten: 
Pettſchafte, Thürplatten u. ſ. w. werden 
Aufträge zum Graviren (zu ermäßigten Preis 
ſen) entgegen genommen, vom Graveur und 
Wappenſte cher L. I. Rosenthal, 
13607] Röpergoſſe No. 12. 


risch gebrannter "BEN 


[8617] 


2 

ıst stets zu haben Langgarten 107 

und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
[3624] C. H. Domansky Witt. 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber . ſind in allen Dimen⸗ 
ſionen vorräthig. Mackenroth, Decimulwaa- 
gen⸗Fabrikant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3. 
Damm. 1110 


Königl. Preuss. Lotterie- 


| Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
13166) 4. Cartellieri in Stettin, 


Laſtadie 25 iſt Möbelfuhrwerk zu haben. (3 36, 


1 kl. Be. m. Weizen b., beit. Saat. compl., todt. u. 
leb, Invegt. u. unt. d vortheilhafteſten Bed. z. v. 
Desgl. 1 Beſ. z. 4, 4,5 u. 6 Huf. c durchw. Weizb., 
ſchön. maſſ. Geb. u. volſt. Ino. 3. Damm 7. (3625) 


1 Ritterg. nah. b. Danzig, 1200 M. gr. m. Bren⸗ 

‚neret, der Acker in größt. Kult. für 65,000 Ak: 
1 Gut 95 Huf. c. Weizb., ganz compl. Inv. m. vollſt 
beit. Saat für 45,009 % 3. Danım No. 7. 5625 


Natten Mäuſe, Schwaben 
Flöhe vertilgt grun lac bel em i abe ah 

ertilgt gründlich bei zweijähriger * 
bunte Auch empfiehlt feine Piäparale zur Ver⸗ 


tilgung des Unge iefers 5 
133961 B. Miszewski, 


Kgl. priv. Kammerjäger 3. Damm 15, parterre. 


Lattennägel, Pappnägel, Asphalt, 


3 0 
C. F. Schoenjahn. 
Feuerfeste und diebessichere Geld- 
schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen. Zeugnisse hoher Behör- 


den etc. über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur 9 
23 


3 


ſalligen Einsicht. 


Güter⸗Verkauf. 


1) Eine Beſitzung im Culmer Kreiſe, 16 
Hufen culmiſch Weizenboden, it für 7½ 00 
A bei 30 bis 35,000 % Anzahlung zu ver⸗ 
aufen. 

2) Eine Beſitzung, circa 26 Hufen culmiſch. 
durchweg Weiz⸗ und Se für 105,000 
S bei 50: bis 60,000 %. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 
Pen Eine Beſitzung von 2 Hufen 7 Morgen 
culmiſch 1. Klaſſe Gerſtboden, guten Gebä den, 
iſt für 12,000 % bei 5000 % Anzahlung zu 
verkaufen. 

4) Eine Beſitzung unweit Danzig, 2 Hufen 
6 Morgen, iſt für 10,000 % bei 409) Aa. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

6) Eine Beſitzung unweit der Bahn, unweit 
Elbing, 2 Hufen 6 Morgen culmiſch, 1. Klaſſe 
Weizboden, iſt mit vsllem Inventar für 17,000 
bei 5: bis 6000 % Anzahlung zu verkaufen, 

6) Eine Beſitzung 3 Meilen von I erh 
circa Se culmiſch Weizboden (Milcherei), 
iſt für 17,600 % bei 4= bis 8000 % Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. : 

7) Eine Beſitzung in guter Gegend, beſte⸗ 
hend aus 7% Hufen culmiſch eigen und 5 Hufe 
culmiſch Pachtland, durchweg kleefähiger Boden, 
iſt für 26,00 4 bei 12. bis 15,000 An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres hierüber er⸗ 


theilt Th. Kleemann in Danzig, 
3304 Breitgaſſe No. 62. 


n meinem Reitſtalle ſteht ein gutes Reitpferd 
billig zum * x 
(3557) F. Sczersputowski jun. 


Das Agentur⸗Comptoir 


von 
A. Baeker in Danzig, Pfefferſtadt 37, 
eine Treppe hoch, 
vermittelt den Ans und Verkauf von Grundſtücken, 
Landgütern, Hypotheken u. ſ. w. 8616 


Booeiees Thor No. 133, I Treppe, iſt ein anſt. 
O möbl. Zimmer nebit Cabinet mit vollſtän⸗ 
diger guter Beköſtigung an einen, auch zwei Her⸗ 
ren zu vermiet en. [362] 


— ET .... — — —— Tr 

An meinem kräftigen guten Mittagstiſch können 
noch einige Abonnenten in und außer dem 

Ku theilnehmen. Abonnementspreis 5 
ugufte Marquardt, Breites Thor 133, 1 Tr. 


Ein junges Mädchen von außerhalb, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stelle als 
Stubenmädchen. Gef Adreſſen werden durch die 
Expedition dieſer Zeitung unter No, 3606 erbeten, 


Für eine größere Glashütte wird ein 
umſichtiger, ſicherer Mann als Verwalter 


reſp. Oberaufſeher dauernd zu engogiren ges 
wünſcht. — Fachkenntniß iſt nicht erfordert 0. 
Gehalt 500 % jährlich, ſowie freie Mobs 
nung, Holz, Licht, Garten und Ackerland. NA: 
heres ertheilt im Auftrage die landwirthſchaft⸗ 
liche Agentur von O. Braun in Berlin, 
Mauerſtraße 8. 133851] 


in ordentlicher Conditor⸗Gehilfe, der ſein Fach 
gründlich verſteht, findet dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Adr. durch die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 3589. 
Ein junges 3 Mädchen von guten El⸗ 
E tern, die Luft hat und die Fähigkeit beſitzt, 
ein Ladengeſchäft zu übernehmen, dude eine 


gute Stelle. Adr. durch die Exped. dieſer Ztg. 
unter No. 35 0. 8 fer 206 


Montag, den 26. Mai 
CONTERT 


zu den 


Drei Schweinsköpfen 


von der Aapele 15 1. en e, 
nfang r. tree 23 Be 
[3597] F. Keil, Mufitmeifier. 


Schahnasjans Garten. 


Montag, den 26. d. Mts. Concert, ausge⸗ 
führt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 4. Anfang 4 Ubr. Entree 2% 
ee H. Buchbolz. [3303] 


Druck und Verlag yon A. W. Kafemann 
in Danzig. 


